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WGF S 23 B Hören und reden 
(06.09.2009)
Eingangslied:
GL 142,1-2 Zu dir, o Gott, erheben wir
- Wir stehen -
Begrüßung:
Wir wünschen Ihnen allen einen guten Morgen und beginnen unsere Wortgottesfeier: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:
Gott richtet sein Wort an uns. Und wir geben ihm die Antwort unseres Glaubens, unseres Vertrauens und unserer Liebe. Im Evangelium erfahren wir heute von einem taubstummen Mann, den Jesus berührt und geheilt hat. Effata - öffne dich! hat er zu ihm gesagt. 

Wozu sind wir heute hierher gekommen? Wohl auch, dass wir uns öffnen lassen von ihm - und für ihn.

Vielleicht sind da noch viele Stimmen um uns und in uns. Wir müssen erst abschalten und zur Ruhe kommen. Dann erst können wir auf ihn hören und mit ihm sprechen und sein Lob singen. Jesus will auch uns anrühren durch sein Wort
Kyrie:
· Herr, du berührst uns Menschen

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

· Du sagst uns dein befreiendes Wort

Christus, erbarme dich (Christus, erbarme dich)

· Du öffnest unsere Sinne, dass wir dich besser erfahren können

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

Gloria:
GL 149,1 Liebster Jesu, wir sind hier
Tagesgebet:
Gütiger Gott, du hast uns durch deinen Sohn erlöst und als deine geliebten Kinder angenommen. Sieh voll Güte auf alle, die an Christus glauben, und schenke ihnen die wahre Freiheit und das ewige Erbe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen - 
Vorspruch zur 1. Lesung:
Manchmal brauchen wir eine Ermutigung, ein gutes, aufmunterndes Wort. Der Prophet Jesaja hat einstmals seinem nach Babylon entführten Volk wieder neuen Mut gemacht durch ein Wort des Glaubens. Gott selbst wird kommen und Rettung schaffen. Darum dürfen auch die Verzagten stark sein und Vertrauen haben.

1. Lesung: (Jes 35,4-7a)
Lesung aus dem Buch Jesaja:

Sagt den Verzagten: Seid stark, fürchtet euch nicht! Seht, euer Gott! Die Rache kommt, die Vergeltung Gottes! Er selbst kommt und wird euch retten. Dann werden die Augen der Blinden aufgetan und die Ohren der Tauben werden geöffnet. 

Dann springt der Lahme wie ein Hirsch und die Zunge des Stummen frohlockt, denn in der Wüste sind Wasser hervorgebrochen und Flüsse in der Steppe. Der glühende Sand wird zum Teich und das durstige Land zu sprudelnden Wassern. - Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 448 Herr, gib uns Mut zum Hören
Vorspruch zur 2. Lesung:
Der Apostel Jakobus weist auf die Neigung der Menschen hin, andere nach ihrem Äußeren zu beurteilen. Gott aber hat einen anderen Maßstab. Er hat die Einfachen und Armen auserwählt, um sie zu Erben seines Königsreiches zu machen.

2. Lesung: (Jak 2,1-5)
Lesung aus dem Jakobusbrief
Meine Schwestern und Brüder, haltet den Glauben an unseren Herrn Jesus Christus, den Herrn der Herrlichkeit, frei von jedem Ansehen der Person! Wenn in eure Versammlung ein Mann mit goldenen Ringen und prächtiger Kleidung kommt und zugleich kommt ein Armer in schmutziger Kleidung und ihr blickt auf den Mann in der prächtigen Kleidung und sagt: Setz du dich hier auf den guten Platz! und zu dem Armen sagt ihr: Du stell dich oder setz dich dort zu meinen Füßen! – macht ihr dann nicht untereinander Unterschiede und seid Richter mit bösen Gedanken? Hört, meine geliebten Brüder und Schwestern! Hat nicht Gott die Armen in der Welt zu Reichen im Glauben und Erben des Reiches erwählt, das er denen verheißen hat, die ihn lieben? - Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Jesus verkündete das Evangelium vom Reich Gottes


und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden.

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:
Es mussten noch Jahrhunderte vergehen, ehe die Rettung kam, die Jesaja einst angekündigt hatte. Wenn Jesus die Kranken heilt, dann sind das nicht Demonstrationen seiner Macht, sondern Vorzeichen für das endgültige Heil am Ziel der Zeit.

Evangelium: (Mk 7,31-37)
Aus dem heiligen Evangelium nach Markus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit verließ Jesus das Gebiet von Tyrus und kam über Sidon an den See von Galiläa, mitten in das Gebiet der Dekápolis. Da brachten sie zu ihm einen, der taub war und stammelte, und baten ihn, er möge ihm die Hand auflegen. Er nahm ihn beiseite,

von der Menge weg, legte ihm die Finger in die Ohren und berührte dann die Zunge des Mannes mit Speichel; danach blickte er zum Himmel auf, seufzte und sagte zu ihm: Éffata!, das heißt: Öffne dich! Sogleich öffneten sich seine Ohren, seine Zunge wurde von ihrer Fessel befreit und er konnte richtig reden. Jesus verbot ihnen, jemandem davon zu erzählen. Doch je mehr er es ihnen verbot, desto mehr verkündeten sie es.

Sie staunten über alle Maßen und sagten: Er hat alles gut gemacht; er macht, dass die Tauben hören und die Stummen sprechen. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Auf Gott und die Menschen hören

Liebe Mitchristen!

Es ist für uns alle wohl selbstverständlich, dass wir hören können und dass wir gehört werden. Wir verstehen die Worte und deuten die Geräusche. Und wir können uns Gehör verschaffen mit unserer Stimme. Wir können uns mitteilen und verständlich machen. Welche Bedeutung das Hören und das Gehört werden in unserem Leben haben, das wird uns erst so richtig bewusst, wenn wir einmal nicht mehr hören. Denken wir nur daran: Wie ärgerlich ist schon bloß eine Tonstörung in einer Fernseh-Show, oder wenn wir selber einmal nicht gehört oder gar absichtlich überhört werden. -

Wer nicht hört, für den bricht eine Welt zusammen, die Welt der Geräusche und Stimmen, die Welt der Klänge und Töne, die Welt der Worte und des Gesprächs. Und wer nicht mehr gehört wird, der fühlt sich übergangen, nicht mehr ernst genommen, allein, einsam, isoliert. Taub oder stumm zu sein ist ein schweres Schicksal für den Menschen.

In unserer Welt wird viel geredet, vielleicht zuviel, vor allem in der Öffentlichkeit. Aber es wird oft zu wenig geredet von Mensch zu Mensch. In den Medien tönt es laut aus allen Kanälen. Die Politiker werden nicht fertig mit ihren Reden. Doch oft haben wir den Eindruck, dass sie das rechte Hören verlernt haben. Und sind nicht auch wir selbst - trotz unseres ausgezeichneten Gehörs - oftmals taub für den anderen, für seine Argumente, für seine Nöte und Anliegen? Hören ist mehr als nur ein Reiz auf dem Trommelfell. Hören heißt: die Gedanken aus dem anderen herausholen und in sich aufnehmen. Hören muss man nicht nur mit dem Ohr, sondern auch mit dem Verstand und mit dem Herzen. Echtes Zuhören verlangt, dass ich mich einem Menschen gegenüber öffne, dass ich Zeit für ihn habe und Interesse, damit ich auch die stillen Anliegen und die oft sogar unausgesprochenen Hilferufe und Bitten des anderen nicht überhöre. Echtes Hören ist da, wo es nicht um die eigenen Interessen und Lieblingsgedanken geht; denn Egoismus macht taub.

Liebe Mitchristen! Im Evangelium dieses Sonntags begegnen uns zwei Menschen: da ist ein Taubstummer, der allein gelassen ist, ohne Kontakt zur Umwelt, aus der Gemeinschaft ausgeschlossen. Und da ist Jesus. Und es zeigt sich sogleich, dass Jesus offen ist, hellhörig für den anderen. Er sieht die Isolierung dieses Menschen. Und er holt ihn heraus aus seiner geistigen Einzelhaft. Er spricht ihn an in einer Art, so dass der andere mit einem Mal sprechen und hören kann. Was Jesus hier tut ist mehr als eine kleine Gefälligkeit. Es ist eine ganze Predigt. Es ist sein Programm. Denn Jesus tut es in der Kraft und im Auftrag Gottes: Er weist hin auf Gott: Seht, auch Gott ist ein hörender Gott. Gott schenkt dem Menschen sein Gehör, denn Gott nimmt den Menschen ernst. Er ist nicht taub für die Nöte und Anliegen. Er ist hellwach. Gott hat den Hörer nicht aufgelegt; er bleibt am Apparat bei Tag und bei Nacht.

Und auch der Mensch soll hören. Das Wort Effata - öffne dich, dass Jesus zu dem Taubstummen sagt, dieses Wort gilt nicht nur dem Ohr dieses Menschen. Es gilt dem ganzen Menschen und es gilt jedem Menschen: Du musst dich öffnen! Mach von innen den Riegel los, die Sperre deines Egoismus und deiner Gleichgültigkeit, deiner Selbstherrlichkeit, deines Unglaubens - und womit wir sonst noch uns selbst blockieren. Tu dich auf als Mensch - gegenüber deinen Mitmenschen und gegenüber deinem Gott! Denn die Menschen und auch Gott haben einen Anspruch, den wir nicht überhören dürfen. Sie haben etwas zu melden bei uns.

Von Jesus sagten die Menschen damals tief beeindruckt: Alles hat er gut gemacht! - Machen auch wir es gut, heute und in der nächsten Woche. Effata heißt das Kennwort, Öffne dich! Halten wir unsere Ohren offen und auch unser Herz, damit unser Glaube wach und unsere Liebe hellhörig wird.

kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Die Einen fordern Zeichen, die Anderen suchen Weisheit.

Wir dagegen verkündigen Christus als den Gekreuzigten, den Gott, der Vater in die Herrlichkeit des neuen Lebens berufen hat.

Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:
Lasst uns zu Christus beten, der allein unsere Stummheit über​winden und unsere Herzen auftun kann:

· Für die Christenheit:

Dass die zerstrittenen Gruppen wieder miteinander ins Gespräch kommen und alle Gläubigen sich in Freude um seinen einen Tisch versammeln. - Christus, höre uns. (Christus, erhöre uns.)

· Für die Völker der Erde:

Dass sie ohne Abneigung und Krieg in Eintracht miteinander leben. - Christus, höre uns

· Für alle, die unter Unterdrückung, Verfolgung oder Hunger leiden:  
Dass sie in Menschenwürde und Freiheit leben dürfen. 
Christus, höre uns
· Für die Eltern in ihrer Sorge um die Kinder, für die jungen Leute, die aus der Enge der Familie ausbrechen wollen, für die Alten, die mit der Welt heute nicht zurechtkommen:

Dass alle den rechten Weg zueinander finden. - Christus, höre uns

· Für unsere Gemeinde:

Dass wir ein Beispiel geschwisterlicher Liebe geben und Gottes Herrschaft glaubwürdig verkünden. - Christus, höre uns
Gedenke deiner Kirche, o Herr, entreiße sie der Macht des Bösen, und vollende sie in deiner Liebe. Denn dein ist alle Macht und Herrlichkeit in Ewigkeit. A: Amen.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten:
GL 796,1-4 Gelobt sei Jesus Christus
Eucharistisches Gebet: GL 6,4
Wir beten gemeinsam im Gotteslob Nr. 6, den Abschnitt 4: (kurze Pause zum Aufschlagen des Textes) …Seele Christi, heilige mich. …
Einleitung zum Vater unser:
Schon bei unserer Taufe hat der Priester unsere Ohren und unseren Mund berührt und gesprochen: Effata - Öffne dich! So hören wir auf Gottes Wort und sprechen vertrauensvoll zu Gott unserem Vater, wie uns sein Sohn Jesus Christus gelehrt hat: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:
Jesus verkündet den Frieden für die Fernen und die Nahen. Bei ihm gibt es keine Fremdlinge mehr. Alle stehen ihm nahe. Alle nimmt er herein in den Kreis seiner Freunde.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenk nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 436,1-3 Herr, bleib mit deiner Gnade

- Wir knien nieder -
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinwegnimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig ...

Kostet und seht, wie gut der Herr ist.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung:
GL 281,1-2 Also sprach beim Abendmahle
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Wir wollen beten:

Herr, unser Gott, in deinem Wort und im heiligen Sakrament gibst du uns Nahrung und Leben. Wir bitten dich, lass uns durch diese großen Gaben in der Liebe wachsen und zur ewigen Gemeinschaft mit deinem Sohn gelangen, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Uns Christen ist der Dienst der Versöhnung und des Friedens aufgegeben. Dazu schenke uns seinen Segen der Vater, der diese Welt mit sich versöhnt hat durch seinen Sohn, den Friedensbringer und der uns die Kraft zum Frieden gibt durch seinen Heiligen Geist.

Es segne und beschütze uns der gütige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen.)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied:
GL 281,3-4 Ich bin euer Weg geworden
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